
— 502 —

Predigt auf den Sonntag nach Pfingſten.
ert nd er laubte mit ſeinem ganzen Joh 4,
ema Der wahre Glaube iſt das Oſtbarſte Kleinod

Kate

e ſſe
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ott iſt bch gütig

Umſchau im Gebiete des auswärtigen kutholiſchen
Miſſionsweſens.

Vgl ra Quartalſchr 1865 Heft. 485 flg.)
„Sie iebten mich, eil i Gefahr heſtand!“ läßt  2 ake

ſpeare einen ſeiner Helden ſagen, und iſt dieſer Satz überhaupt
wahr, dann hat die katholiſche Kirche ſchon ihrer Miſ⸗
ſionsthätigkeit allen Anſpruch auf unſere iebe, denn Gefahr
bei der ge dieſes Feldes hat eS ihr nie gefehlt; ſtets muß
ſie gefaßt ein auf feindliche Rotten, auf Bedrängniß und Prü⸗
ungen aller Art Die Finſterniß des Un und Irrglaubens und
die Bosheit verkommener Menſchenherzen aben ihr ewigen rieg
angeſagt, den ſie muthig aufnimmt, geſchickt leitet und durch ihn
den Frieden für Alle, die eines illens ſind, täglich mehr
au  rette und ſichert Ihre Soldaten nimmt ſie aus den blü⸗
henden Seminarien für auswärtige Miſſionen u Paris, Lyon,
Löwen, Mailand, Dublin U. w., ihre Zeughäuſer bilden die
zahlreichen Miſſionsvereine, die nach Millionen Gulden dem lie—
ben Ott Uund der Ehre ſeiner Ix weihen. Der Lyoner
Verein nahm im Jahre 1865 ein 675.817 Francs.
die Usgaben etrugen 5,249.604
Reſt für 1866 426.213 Franes

Am meiſten lieferten Frankreich und Italien
Erſteres 3,.392.311 Francs
etztere 406.365 7



Deutſchland iſt mit 258.556 Franes
Aſien mit V

Afrika mit V

Amerika mit 187.752 I.

6.647 V vertreten.Auſtralien mit
das arme hartbedrängte 88 eine

448 hei.
Der Ludwigs-Miſſionsverein weiſt 1864

eine Einnahme don 135.374
eine Usgabe dbon 128.836

und daher einen Reſt don 6.538 aus.

Die Geſammt⸗Einnahme des Bonifazius⸗Vereines im
1865 betrug Thaler.

In der Diözeſe inz betrug ſie 8.096
1.748in der Erz⸗Diözeſe alzburg

9 V  V 39 Prag 4.593 2.
Aus der Erz⸗Diözeſe Wien wurde im 0 1865 nichts

eingeſendet.
Die Einnahme Aben die Erz⸗Diözeſe Köln mit

Thalern und die Diözeſe Münſter mit alern:
In die obige Summe der Geſammt-Einnahme iſt das

flüſſig gewordene ega Sr königlichen Hoheit des Erzherzogs
Marimilian per Thaler (ſammt den angewachſenen In
tereſſen) ni aufgenommen, welches zUr btatton dbon 89 geiſt
en Stellen verwendet worden iſt

Der Ludwigs-Verein 3  für Bayern und Aden eſtimmte in
jüngſter Zeit ein ganzes Drittel ſeiner jährlichen Einnahmen fur
den Bonifazius⸗Verein, weil er ſich ſeit Jahren, ſo oft eS an—

ging, vorwerfen en mußte, daß er für  V die katholiſche iaſpora
tn deutſchen Landen nichts hergebe, und Alles lieber an die
Chineſen und Mohren und ſonſtigen „Wilden“ fortſende, welcher

ei wurde Europa mit 066.194 Aſien mit 853.130 Fr
Die Jahrbücher des werden in 233.025 Exemplaren gedruckt.
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Vorwurf wohl nicht ganz gerecht war. Nun iſt aber doch radi
Taliter geholfen

Der Kindheit⸗Jeſu⸗Verein erfreut ſich einer wunderbaren
Blüthe und Wirkſamkeit, ſo daß die Berichte einſtimmig In in
Anerkennung ſeiner Leiſtungen. Doch aſſen vir Zahlen prechen
Der Verein unterſtützt 81 Miſſionen Von dieſen ſandten ur
63 im 1865 erichte ein Über  3 die in Todesgefahr g9e⸗
tauften Kinder, und doch b  4 die ah nur dieſer 357.353

Erzogen werden in den vom Verein erhaltenen Anſtalten,
Waiſenhäuſern dgl Kinder

Dafür iſt der Verein auch eit ausgebreitet, beſonders in
Frankreich. In arren der Diözeſe Bayeux In alle Kinder
Mitglieder des Vereins. Ein leines Städchen CondE ſur
Noireau zählt 800 ſolche indliche Miſſionäre. Hier kam es Vor,
daß Kinder Reiſig in den Wäldern ſammelten, eS verkauften,
und dann die gewonnenen etlichen bu als thren Vereinsbei—
trag dem Seelſorger 1α

en

Die Einnahme des Jahres 1864 beträgt 676.089 4 W.,
das iſt, uin mehr als 1863

Frankreich lieferte 370.502
Venetien
Afrika 653
China 1.765 öſt. Währ.

nter den Seminarien für Miſſionen ragt vor Allem das
All⸗Hallows⸗Colleg bei Dublin hervor, das 1864 n alle Welt—
theile Miſſionäre ſandte

Aus altien allein wirken tüher Welt⸗ und Ordens—
prieſter en dieſem mühevollen Weinberge Gottes.

Europa
Ganz „Ende der elt“ en der apoſtoliſchen Präfektur

des ordpols, ſeit 1854 Lappland, Island, Grönland, die
Schetland— un rkaden⸗Inſeln und das nördlichſte Amerika ge,
hören, eſtehen Wiiite dbon denen erſt zwei eine
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kleine, armſelige Kirche 0  en Der apoſtoliſche Präfekt B. ern⸗
hard reſidir »n Wick im äußerſten ordoſten Schottlands. Mit
ihm theilen Prieſter die unſägliche Mühe der iſſion uin den
weiten unwirthbaren egenden; die Zahl der Katholiken in der

ganzen Präfektur beträgt kaum mehr als 220 Seelen Die
Miſſionäre daren einſt noch einmal ſo viel als jetzt, doch die

Härte des Klimas vertrieb die eifrigſten Apoſtel; um ſo
bewundernswerther iſt die leine Qaar, die noch in dem ewi⸗

gen Eis der Länder ſowohl als der Menſchenherzen da roben
ausharrt Aus der jüngſten dieſer Stationen, Lerwick auf den

Schetlandinſeln, ſchreibt der Miſſionär, daß ſich die apoſtoliſche
Einfachheit beim Unterrichten, Meſſeleſen, Predigen Uund Ueber—
nachten tm Freien etwas durchführen laſſe unter dem

rad nördlicher Breite
In Norwegen, zuer Pfarrer on 1843, dann zwei

öſterreichiſche Redemptoriſten bis 1853 oder 1854 dem Katholi—
zismus ein Plätzlein zu erobern Uchten, gelang das endlich dem
jungen Pfarrer Lichtle, durch deſſen Mühe eine katholiſche Ir
uin Chriſtiania gebaut Uund vom apoſtoliſchen rar Studach 1856

Ehren St Olaf's eingeweiht wurde Auch einer Knaben— und

Mädchenſchule Unter Leitung dbon Schulſchweſtern dvom heiligen
3⁰

ſeph erfreuen ſich die 130 Katholiken Chriſtiania's. Es iſt
lch vorhanden, den en erzbiſchöflichen Sitz Drontheim zu
gewinnen. In Bergen finden pir ein Kirchlein.

Schweden hat 0  Olm 2200 Katholiken und Go—
thenburg katholiſche Gemeinden mit 1 und Ule Leider
raf die neue katholiſche Kirche uin Stockholm das Unglück, daß
ihr Thurm am 23 Mai 1866 einſtürzte, was nicht allein die
ir zum größten Theil zerſtörte, ſondern auch viele Menſchen⸗
leben koſtete.

Dagegen rhielt der hurm der Kanuts⸗Kirche zu
Friedericia (Jütland) tm Dezember 1865 zwei hübſche Glocken,
die in dieſem Monat geweiht die Namen S Maria un St
Ansgar erhielten. Am März 1866 war die ir in Flens⸗
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burg benedizirt. Bei Gelegenheit des Jubiläums 1865 empfin
gen zu Kopenhagen 700 Katholiken die heilige Kommunion, und
ebenda wurde der Grundſtein zu einer zweiten katholiſchen I1
und zu einem rankenhaus gelegt. Die ule 1⁰ zu ein
zu werden. Die Seelenzahl der Katholiken beträgt in Kopen⸗
hagen 1200, in den Provinzen einige Underte.

nglan erhie 1864 aus dem irländiſchen Miſſionskolleg
Hallows 11 Miſſionäre, Schottland

Ußblan ſtellt ſich feindſeliger als 12 gegen die katholiſche
Kirche. In odolien und ithauen vendet man Liſt und Gewalt
an, um die Katholiken zul poſtaſie zu bewegen, und nach menſch—
licher Berechnung muß der Plan mmer mehr gelingen. Den
Katholiken werden ohne weiters die Kirchen weggenommen, die
Prieſter vertrieben oder verhaftet, dafür ſchismati open
angeſtellt, ſchismatiſche Kirchen gebaut und die Umwohner ge⸗
zwungen, ſie zu beſuchen. die alte Barbarei, das er
ſtören det Grüfte  . und Hinauswerfen der dort ruhenden Leichen
kommt Hie und da vor Die Klöſter werden eins Ums andere
aufgehoben, Uund da man merkte, daß insbeſondere die katholiſchen
Mädchenſchulen unter eitung von Ordensſchweſtern ſehr einfluß⸗
reich für die Erhaltung katholiſcher Geſinnung ſeien, ſo dekretirte
man auch leſe Schulen hinweg. Die Biſchöfe dürfen Niemanden
zAum Prieſter weihen ohne beſondere Erlaubniß des Gouverneurs.

Da man auch den Uunirten Bulgaren don ruſſiſcher Ctte
ihren Erzbiſchof br⁰

Y gewaltſam entriſſen hat, ſo daß eute
noch Niemand weiß, und ob Er lebt, ſo ſorgte der heilige
Stuhl für einen Adminiſtrator der Diözeſe. Dazu Urde der
die bulgariſche Union ſo hochverdiente Pope Raphael apow
oder opow rnannt, der November 1865 zu Konſtanti—
nopel nach nationalem (bulgariſchem ttu die biſchöfliche ethe
erhielt.

Quartalſchrift 865 489, 490.
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Anfangs 1866 wurde die Ir der eu  en Miſſion zu
ari eierli konſekrirt Die eele dieſer Miſſion, P odeſte

J., ſoll leider In einen andern Wirkungskreis abberufen
worden ſein.

en
Das Jahr 1865 iſt denkwürdig für aleſtina durch die

daſelbſt errichteten Miſſionsſtationen, deren Gründer der
lateiniſche Patriarch Valerga, und deren Ausdehnung olgende
iſt

— Beidtſchalla mit eminar und 355 Seelen; Ra⸗
ah, 160 Katholiken; Dſchifna Katholiken; Birzeit

Katholiken; Thaibeh 155 Katholiken; Naplus (Sichem);
Beitſachur 75 Katholiken; Y Katholiken. ebera

Kirchen oder apellen un Schulen. Die ereits heſtehenden
Pfarreien, in denen die Seelſorge den Franziskanern
anvertraut iſt, mit Ausnahme des einzigen atſd, Karmeliten
die Gemeinde don 170 Katholiken leiten, in folgende: Jeru⸗
alem Seelen); Bethlehem (2350); azare (680);

arnaka und Nikoſia (91); Akre Jaffa
463); St Johann (133)03 Cypern (536

Den Patriarchen unterſtützen Kanoniei und ren
kanoniker; einer der etteren iſt Ugleich Patriar⸗
chalſeminar, er ne Kollegen den Unterricht der Zög⸗
inge (Araber leitet. Die Erziehung der weiblichen Jugend iſt
in den Händen von Schulſchweſtern des heiligen Joſeph Schwe—
ern Fr von Sion und Frauen bon azareth.

Die Zahl der Weltprieſter erreicht 15, die der Franzis—
kanerklöſter

A und Hoſpize

1866 brachte die Cholera viel en Über das
heilige Land, an en Linderung der atriarch, die Franziska⸗
ner und eſo

er die Ordensſchweſtern eiligen Joſeph
aufopfern arbeiten. An der oft Umſtrittenen Kuppel der heiligen
Grabkirche werden die nöthigen Ausbeſſerungen auf eranlaſ⸗
ſung Frankreichs und u  an vorgenommen; bleibt
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Oeſterreich? Eine große Freude zeigen die erichte Über dte
endlich erfolgte Vollendung der Mauer den katholiſchen Fried⸗
hof Wie drückend müſſen die Verhältniſſe für die Lateiner dort
ſein, da man ſchon ÜUber Kleinigkeit, eine Kirchhof.
mauer, tn ſo großen Jubel geräth. 5

Oſtindien zählt nun Unter den 150 Millionen Einwohnern
800000 Katholiken, für deren geiſtige und vielfach auch eibli
ches Wohbl 800 Miſſionäre unter apoſtoliſchen Vikaren ſor⸗
gen Neue Bekehrungen kreignen ſich olge der Hinderniſſe,
we oth Krankheit und die proteſtantiſche ropaganda legen,
nur in geringer Zahl dagegen iſt bemüht das ſchon Ge
wonnene un Utem Stand zu erhalten, 10 die Miſſionäre 0  en
die ethode der Glaubenspredigt inſofern geändert als ſie jetzt
faſt mm auf dem Wege unermüdlich die entlegenſten Statio—

der Vikariate reiſen, Überall erfriſchen, was dürr,
zu erwecken, was ſ. geworden Was einzelne Vikariate
betrifft konnten Wiu Folgendes erſahren In Pondichery en
108 000 Katholiken mit Schulen, don 2000 Kindern beſucht

Kollegium mit 150 Zöglingen 1865 kamen 800 Bekehrungen
Oor, don denen Über der Mühe eines einzigen Miſſionärs
anken in Dazu kommen noch 86 Proteſtaͤnten, die u die
katholiſche Kirche zurückkehrten.

Der apoſtoliſche Rła Biſchof Godelle kam auf ſeinen
Viſitationsreiſen oft Iu die Lage auf der bloßen rde inter
freiem Himmel übernachten zu müſſen, und ſeinen Mitapoſteln
ging es kaum e  er Pondichery erhielt 1865 aus dem Miſſions⸗
eminar ari zwei nelle rüſtige Tbeiter

adura, Miſſion der Geſe Jeſu mit 160000 Ka⸗
21tholiken, etwa Miſſionären, worunter rieſter,

päiſche Ordensſchweſtern, 67 eingeborne und 25 andere Reli⸗

Im It 86 ſtarb der Präfekt der armeliten⸗Miſſion vbon Syrien
Pater gnatius, der ereits Ephrem (desfelben Ordend) Nachfolger
erhielt. In rzerum ſtarb im Juni 865 der armeniſche Biſchof Salviani; zu
Konſtantinopel im 866 der armeniſche Erzbiſchof von Jeruſalem
der Cholera.
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gioſen hier ſind die eifrigen Patres ſtets auf
Wanderung Und verſehen außerdem 18 Schulen, Waiſen⸗
häuſer mit 470 Kindern

1865 wurden 1400 Seelen für den Glauben
gewonnen, und etwa 3000 Kinder Todesgefahr getauft Die
Proteſtanten 0  en Madura 53 europäiſche und 23 einhei⸗

rediger, ſehr viele Schulen, aber doch nur In der ſüdli⸗
chen rovinz innely erwähnenswerthe Erfolge aufzuweiſen
Dagegen rreicht die ah der Proteſtanten tn dieſem arta

nfang dieſes Jahrhunderts 000) kaum mehr 25 000
Die Zahl der Katholiken In erapoly mag jetzt wohl

200000 ſein; ſcheint der an der Miſſtion hier Uunver⸗
ändert geblieben ſein.

In adras en der apoſtoliſche Kar auf eiſe
enne faſt verſchollene Gemeinde von etwa 600 riſten, die nun

au Neue orgſam epflegt werd. Im Oktober 186 ret  en
Miſſionäre aus dem irländiſchen Patrick⸗ aynooth- olleg

ahin ab
arna hat Waiſenhäuſer, Und rhielt 1866 Etn

neues Ordenshau für  * engli Fräuleins eren Wirkſamkei
ſich IM zu ahad  0 glänzend ewährte Der ungemein
eifrige apoſtoliſche tar Biſchof Anaſtaſius Hartmann (Ord
Kapuc.) erlag IM Mai 1866 der Cholera Die letzten Tage
ſeines Lebens Wwaren der Linderung des Elendes eweiht das
durch Ueberſchwemmun und darauffolgende Dürre un Hun⸗
gersnoth Über ſein Vikariat hereinbrach; rührend ſind ſeine Kla⸗
gen Über die Entbehrungen, we ſeine lieben Waiſenkinder
erleiden mußten, denen zu jeb EL mit wunden Füßen tagelang
herumhinkte, rot Uund Kleider für ſie zu erbetteln

Mangalore zählt Waiſenhäuſer Und 1865 bei 180 Be
kehrungen.

Coimbatur 0 1863 oder 1864 ſeinen apoſtoliſchen kar
Biſchof Bonnand dur den Tod verloren, und wurde vomn apo⸗

kar in Pondichery verwaltet; IMm Oktober 1865 er⸗
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le eS in Herrn Depommier wieder einen Ober—
hirten Es blühen dort Ulen mit 400 Kindern, Wai⸗
ſenhäuſer mit 128 Kindern (1864) Die Mädchenſchulen werden
dbon einheimiſchen Ordensſchweſtern (20) geleitet. 100 Bekehrun—
gen 1865; Im elben reiſten Miſſionäre aus dem
Pariſer Seminar dorthin.

Mayſſur zählt außer den Schulen noch Waiſenhäu⸗
ſer; 200 Bekehrungen 1865

Vizagapatam 19 Schulen, Waiſenhäuſer und 300 Be⸗
kehrungen

ombay nun 26 hulen und Waiſenhäuſer mit faſt
300 Kindern Quilon 30 jetzt 000 Katholiken un
Schulen Die iſſion ruht in den Händen dbon Karmeliten, die
zahlreiche Bekehrungen vollbrachten und 186  0
tr bauten Das Kollegium don Kalkutta wir don mehr als
200 Zöglingen beſucht der apoſtoliſche Vikar Erzbiſchof van

Heule ſtarb nach kaum viermonatlicher Regierung m Juni
(Miſſion der Jeſuiten.) Im November desſelben Jahres ſtarb
auch der Apoſtoliſche HKar Biſchof Benedik dvon Agra Von
Mittel⸗Bengalen können Wwir den Beſtand dvon Waiſen⸗
häuſern, don Sůd Bengalen die Bekehrung von Hindus mel
den Nach Oſt Bengalen begaben ſich November 1865 Pa
ter don Unſerer ieben Frau dom eiligen reuz und Ordens
ſchweſtern

In Hyderabad wird der Zuſtand der Miſſion als beſon⸗
ders blühend geſchildert 1864 9  en ſich Proteſtanten be
kehrt In Hyderabad Kalkutta und Bombay eſtehen vortreffli  e
höhere Unterrichtsanſtalten nach Art Unſerer Gymnaſien, Über
die ſich die Proteſtanten anerkennend ausſprechen und zugleich
ärgern.

Von den Ländern Hinter⸗Indiens nennen Wir zuer Bir—
man Unter dem li  n Vikar Big det Das Land
iſt zum Theile ngliſch, Theile Eigenthum verſchiedener
Stämme, die ehr er (nur Ich jährlichen Tribut) mit der
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Regierung (dem Könige 9on zuſammenhängen. Die Birma⸗
nen ſelber in die bedeutendere un die erobernde Nation, und
ihre vornehmen Familien wachen eiferſüchtig auf ihren Einfluß

Sie ſind ſehr tolerant auf alle Religionsübungen tn⸗
nerha des Buddhaismus drüber hinaus aber keines⸗
wegs. Das olR iſt im Ganzen mißtraui un argliſtig, die
auf engliſchem Gebiete wohnenden Birmanen noch ber⸗

Und Unſittlich ehr groß iſt das Anſe

hen und der Ein⸗
fluß der buddhaiſtiſchen Prieſter, vas ſie owoh ihrem wirklich
muſterhaften, rengen un ſittenreinen Wandel, als ihrer Gelehr—
ſamkei und den guten Schulen verdanken. Das iſt der Grund,
waruüum auch die katholiſchen Miſſionäre dbor Allem auf Errich⸗
tung vdvon Schulen hinarbeiten. Zu Mulmein im eigentlichen
Birman eſtehen 2 Kirchen, don denen die eine das ſchönſte
Gebäude des Landes iſt die Schulſchweſtern vom heil ſeph
eiten Ule mit 80, und Waiſenhau mit 42 Kindern,
die Schulbrüder eine N mit 130 Zöglingen. Zu Ramgun
(Hauptſtadt don Pegu) wurde ie 7852 zerſtörte Kirche wieder,
und eine zweite Ir meu aufgebaut; aſelbſt blüht Wai
ſenhaus und Schule. Der unge König ſt ſehr wohlwollend
gegen die Miſſionäre; er verlangte ſelber einen Miſſionär zur
Erziehung .  für ſeinen ohn und Nachfolger, führte auf eine
Koſten Schulbrüder ein und ſchickte die Kinder der vornehmſten
Familien in eren Schule; tu .

ſeiner ieuen Hauptſtadt andaha
wies er gleich einen Platz für eine katholiſche Ir und ein
Miſſionshaus an; der 0 ward 1864 eingeweiht, doch den
Bau der I wußten die Beamten des Königs bis ietzt tückiſch
zu verhindern. Im Stamme der Karianen beſteht zu Baſſein
ſeit 1862 ein olleg nit Pater und Brüdern, Aunt Kateche—
ten und Lehrer heranzubilden. 1865 unterhielt eS Zöglinge.
Im Stamme der Schans (Kollektivname „  für viele kleine Stämme),
deſſen Glieder meiſt ins engliſche Gebiet auswandern, vurde
1860 eine Miſſion gehalten, nach der ſich gleich im erſten 9

en aufen ließen.
39
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Der Verſuch einer iſſton Unter den Khakhiern, die wegen

des erkehr zwi  en Bunnan be und Birman ehr wichtig
wWware, mißlang 1864 durch Feindſeligkeit des Statthalters

Das birmaniſche Karta zählte 1865 außer dem
apoſtoliſchen KEar 21 Miſſionäre, 7280 Katholiken (oh die
oldaten) irchen nno0 1864 wurden 207 Erwachſene,
1609 el ſterbende) Kinder getauft Die Zahl der Heiden
erreicht wohl 4 ½ Millionen Im 1830 waren die Ka⸗
oliken 1500

In Chochinchina und ongking hat wohl nach der Ver
öffentlichung (2⁰ September 1864 eine V  für die riſten ehr
günſtigen des Königs Tu Due, welches ihm die 0  en
Frankreichs abzwangen, die Verfolgung offiziell ein Ende, doch
ſteht dieſer Religionsfriede eben nur auf dem Papier oder auf
was onſt die Chochinchineſen ſchreiben Die frommen Dominikaͤner
lauben ſich am Vorabende enner euen Verfolgung Die Man
darine Wile das olk wetteifern In Feindſeligkeit und ngere
tigkeit die hriſten die nie Recht bekommen Und aller
Unbild ausgeſetzt ſind Soj darf der apoſtoliſche Kkar von

Südtongking ſich ui auf ſeine atton egeben, darf keine
Prieſter ausſenden, iſt ſtets Uberwa und aller Mißhandlung

Man meint ogar, daß die Mandarine heimlich dvon
Tu Due Inſtruktionen erhalten aAben, ſich nicht Uum das
zu kümmern; ſo einhellig ſind teſe ihrem das
Kreuz 1865 andte das Seminar zu art zwei Miſſionäre
nach Chochinchina, 1866 nach Sud Tongking, nach Nord—

nach Süd Chochinchina Aus derſelben Anſtalt kamen Miſſio—
uar nach Siam, nach Malaeca alo inang nach

in die andſchurei, nach apan, Februar 1865 die
Ix der 23 artyrer Nangaſaki ouende un eingewei
wurde Aus Japan vurde 1866 enn Peterspfennig Im Be—

von 600 Fr eingeſchickt! Die don den Buddhaiſten 1858
zerſtörte iſſton don Bonga (Tibet) wurde 1863 wieder rri  127
und dort Gottesdienſt gehalten.
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Aus der Geſellſchaft vom unbefleckten Herzen — zu

Brüſſel reiſten um September 1865 Patres und Katechet
nach der ongolei; aus dem Dominikanerkloſter ana bei
adrid V Januar 1866 Patres, Subdiakon und Laien⸗
ruder nach den Philippinen Manila ab

Die Miſſionäre don Hinter⸗Indien baten den eiligen ater
um Diſpenſe von der Veröffentlichung des Syllabus in ihren
ezirken, weil „dieſe einfachen rommen Chriſten gar nicht glau⸗
ben würden, daß die Chriſten von Europa ſolchen Irrthümern
nachhingen.“

In and auern die gewaltigen Ontraſte Im Uſtande
einzelner Vikariate fort Während tn Kuy⸗Tſeu 1865 der
freundliche Vizekönig Lao den Miſſionären mit Rath und That,
mit ſeinem nſe Und eld omm ſo daß die Viſi⸗
tationsreiſe Ur die einſt ſo verwüſtete Provinz einem ſteten
Triumphzuge g9  , wurde in Su⸗Tſchuen im Auguſt 1865 der
rovikar ranz Marbilleau ermordet, ein chriſtliches Dorf zer⸗
ſtört, die ewohner niedergehauen, und traten ganze Schaaren
Chriſten 3 den Rebellen über, da hier der Bürgerkrieg noch
fortdauert In oben genanntem rarta Kuy⸗Tſeu macht das
Chriſtenthum die großartigſten For  ritte; ein einziger Miſſionär
brachte ein Verzeichni von neubekehrten Chriſten, wobei
Über 100 Dörfer, von denen er keine Namen aufgeſchrieben
0  . nicht eingerechnet ſind An anderen rten finden wir
3000 Neubekehrte; dann wieder 700 getaufte Erwachſene und
3000 Katechumenen, und wieder riſtliche Dörfer.

An ſehr vielen Orten werden die verhafteten Verfolger
auf Bitten des Vikars oder der Miſſionäre efreit, und nehmen
dann glei das Chriſtenthum 0 doch mit Recht wird auf leſe
Neulinge nicht ſehr ertraut, ſo wie auch andererſeits die
ungen riſten vielfach einen ganz grimmigen Zelotismus zei⸗
gen, gleich ihre Verwandtſchaft Chriſten prügeln wollen,
welchem tfer vbvon eite der Glaubensprediger alle möglichen
Schranken geſetzt werden. Die Mandarine eeilen ſich, glei
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vielen einzelnen Gemeinden, hre Pagoden zu Kirchen ihre öffent⸗
ichen ebäude zu Miſſions⸗ Schul— und Waiſenhäuſern herzu⸗
ſchenken So ward aus dem Palaſte des geſchlagenen Rebellen
königs Tien ern pra  tvolle Waiſenhau ener ſchönen KRa
pelle Man überhäuft die Uten Patres mit Naturalgaben, be
onders mit Thee

Dagegen oder herrſcht noch un WeſtSu⸗Tſchuen
arge Hungersnoth und peſtartige Krankheit u den Märkten
ſah Menſchenfleiſch zum Verkaufe ausgeſtellt un die Zahl
der wegen Hunger un Elend erträaͤnkten Kinder wird auf 000
angegeben Die armen Kleinen fanden eſſere ege Iu Kiang
Nan, wO Urch Hilfe des Kindheit⸗Jeſu ereine 1865 über
6000 Kinder 1200 Iu den Schulen unterrichtet wurden

In Peking die Einkleidung zWeier chineſiſchen Jung⸗-
frauen barmherzigen Schweſtern ſtatt und drei andere des⸗
elben Volkes harren als Kandidatinnen dieſer Gnade

Aus dem Seminar für auswärtige Miſſionen zu art
wurden 1865 aus der gleichen Anſtalt zu Mailand 2 Miſ
ſtonäre nach China geſan man na dem Orte des
Biſchofes Faurie ug eu) „Armee“ dvon Prieſtern brauchen
könnte Das olleg Brignole⸗Sales ſchickte 1863 1864
1865 oder Miſſionäre ebendahin

In dem aller Welt verſchloſſenen Korea 30 doch die
katholiſche Ir etwa 300 Bekenner Außer dem apoſtoliſchen
Kar Biſchof Simeon ranz Berneur Uund dem Koadjutor Bi—
chof Daveluy oder Duvelay ellen ſich M die Mühe der Miſ⸗

ſibn die ganz heimlich ohne Gottesdienſt ohne Kirche un Schule
erhalten verden muß die Beaulien, Dorie, Renfer, Pour⸗
thée, Petit⸗Nicolas Aumaitre und Huni Alle leſe wurden 1866
(die erſten Ram arz, die übrigen 11 und März)
ne riſten Oor em hore der Hauptſtadt enthauptet auf
Befehl des Königs Pte eS ſchein zunächſt aus politi  en Be⸗

Ein einziges Waiſe

1 30 Thummin) hirgt 570 Kinder
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ſorgniſſen Drei Patres re ſich auf franzöſiſches ＋I
Die Miſſion begann au Neue, nachdem 1839 Biſchof
Imbert erſchlagen worden war. Im heimlich hergehaltenen Se
numnare hefanden ſich 12 Zöglinge.

Afrika
Hier 30⁴ die atholi I faſt auter Schmerzenskin—

der, die alle Liebesmüh meiſt nur gering entlohnen In Chartum
wurden woh erwachſene freie eger und Kinder
getauft und eſteht die ganze katholiſche Negergemeinde aus
Seelen, die jedo ſehr eifrig in dagegen Wwar man Qran, die
ation des mahomedaniſchen Nubien Schellal ganz aufzulaſ⸗
ſen wenn ſie ni auf ausdrücklichen Wunſch des Papſtes an

den Ludovico di Caſoria, mnen Franziskaner aus Neapel
der ſich der Erziehung don Negerkindern mit aufopfern  er le
weiht Und nem don ihm gegründeten Hauſe (der „Palme
bei Neapel ereits 127 ſolche Kinder Übertragen vorden
Qre ufangs 1866 kam Ludovico mi dvon ihm erzoge—

ſchwarzen Miſſionären un Prieſter aus dem Inſtitute
Die StationAd3 Verona nach Chartum und Schellal

ward Ur den Marienverein vollkommen ausgerüſtet un ihr
noch ene jährliche nterſtützung von 1200 Franes zugeſichert

Die Miſſion In Suez (unter öſterreichiſchem Jutze) erhielt
186 ſehr ſchöne irche; uu Oberegypten verden Kirchen
gebaut.

Durch ein Dekret vom 14 Januar 1866 übertrug (L

heilige Stuhl die iſſion don Congo der Geſellſchaft des heili—
gen Geiſtes un des Unbefleckten Herzens Maria, und ernannte
den General-Obern der Geſellſchaft Schwindenhammer, zUum
apoſtoliſchen Präfekten leſe ſehr alte e un einſt
ſo blühende iſſton ging Urch die politiſchen Wirren und Ver
folgungen der Kirche In Portugal und Frankreich zu Grunde
Im Jahre 183 erloſch ſie und ard alſo jetzt nach



— 516 —

Jahren, au Neue begonnen. Bereits ſind Miſſionäre ahin
gezogen

Die ſehr beſchwerliche Miſſion Sierra Leone wird von

Prieſtern aus der Geſe

9 des Herzens Jeſu beſorgt; 1866
wurde durch Hilfe des Lyoner Vereines eln Landgut gekauft
das einſtweilen ſich zu Allem gebrauchen aſſen muß da eS dort
noch keine Kapelle ein Wohnhaus keine Ule, kein Kranken—
au gibt Doch werden nächſtens Schulſchweſtern vomn heiligen
Joſeph Ahin abgeſandt werden

Das arta Senegambien ſteht Unter Leitung der Ge—
ſdes eiligen Geiſtes und des Herzens Mari (4 Prie⸗
ſter und 7 Laienbrüder).

Die Ulen werden dbon den Töchtern des Herzens Mar
(10 und Novizinnen) lauter eingebornen ſchwarzen
Jungfrauen, geleite Stationen Beſonders Ühen iſt der
Zuſtand der landwirthſchaftlichen Kolonie un Ule dbom hei⸗
gen Joſeph

1864 war die katholiſche Bevölkerung dbon Senegambien
4000 Taufen vdon Erwachſenen Kirchen Guinea hat
Waiſenhäuſer mit 165 Kindern

öſtlichen kſtrikte des Vikariates Vorgebirge der guten
Hoffnung bereiten die Proteſtanten der Miſſion viele Hinderniſſe,
doch gelang eS mehrere Schulen zu gründen und Schulſchwe
ſtern einzuführen Im weſtlichen Iſtrikte wurde 1865 ſchon
eine Ir gebaut Uund bekehrten ſich erwachſene Proteſtan⸗
ten Nach ahomey wurden N Dezember 186 Prieſter aus
dem Seminare für afrikaniſche Miſſionäre zu Lyon geſandt

Zu ata dem Sitze des anglikaniſchen berüchtigten Bi⸗—
ſchofes Colenſo, entſtand ein förmlicher Aufruhr der lrche,
als dieſer nach langer Abweſenheit wieder zum erſten Male Got⸗
ten halten wo Sein Klerus un olk erklärten ihn
abgeſetzt und vollten durchaus die „Liturgie“ verhindern, vas
ihnen aber ni gelang; man arr des et der engliſchen
Regierung
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Die zwei Stationen Madagaskars Tananariva und Qama

tama erfreuen ſich großer Blüthe wWa eſuiten leiten die
Miſſion, Schulſchweſtern heiligen Joſeph das Waiſenhaus
(60 Kinder) und die Ulen (645 inder). Die Königin iſt

die Katholiken ſehr freundlich, ihr Adoptivſohn und 2

prä⸗
ſumptiver Nachfolger beſucht die katholiſche Schule Leider zer⸗
ſtörte noch 1865 ein Sturm die Miſſionshäuſer un Schulen
ſammt den apellen, die größere Kirche, ein Steinbau, te
aus und e bis auf den Verluſt des Thurmkreuzes unverſehrt.
Doch wendet die Regierung auf, Aun das entſtandene
Elend mildern, un vergißt auch der Miſſion nicht

Abyſſinien erhielt 1866 einen neuen apoſtoliſchen Vikar In
dem Lazariſten Hermann Bel

Zu Alexandrien bildete ſich 1866 der erſte Geſellenverein
rika's; Mitglieder, lauter eu  E Präſes: Meinrad
aus Paderborn.

Amerika.
In ö den Vereinigten aaten gedeiht die katholiſche lxr

Schritt für Schritt zu größerer Blüthe, owohl in den ereits
civiliſirten aaten, aus denen uns Berichte Über mehr als

100 Grundſteinlegungen oder Einweihungen neuer Kirchen tm
Jahre 1866 vorliegen, als ein den Reichen, die noch ganz oder
halb wilde Indianer zu ihren Bewohnern zählen. So wurde eS

nothwendig, die Diözeſe Bonifaz Im Staate Atha⸗
Mackenzieſtrome wegen unahme der katholiſchen Be⸗

völkerung in drei Diözeſen zu theilen, welche St Bonifaz, Vi
kariat rothen u und Athabaska heißen Athabaska hat

Stationen mit Prieſtern und Katecheten (Oblat. Mariä).
Davon ſind die Stationen don der Vorſehung auf der uſel
Orignal und Michael äußerſten Ende des Sklavenweſens
mitten unter den Wilden, die ſich jedo gut eartet, dienſtwillig
und freundlich erzeigen. Das Land Indiana tn Iſſouri eh
mit Unrecht im Rufe, gans von Ureinwohnern geſäubert zu ſein,
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0 wie die Miſſionäre gut wiſſen, einige 100.000
dieſes Volkes noch aſelbſt ſich aufhalten, die zum Theil riſten
der en eit Jahren verlaſſen in Von Meinrad
(einer Benediktiner⸗Kolonie des Kloſters Einſiedeln Im Indiana⸗
ſtaat) aus werden durch 12 Prieſter zwei große Miſſionsbezirke
verſehen, mit 23 Gemeinden, 2 Kollegien, etwa 7000 Katholi—
ken. Ein Herr ierz, Prieſter aus der Diözeſe aibach, wir
ſchon üher Jahre eifrig inter den Indianern. Die Benedik
tiner vdon Vincent (Pennſylvanien) haben Gemeinden Iu

großen Städten, in theils m Mutterhauſe And Kollegium,
theils n exas, Mineſota, Kanſas Uund Pennſylvanien thätig.
1866 Übernahmen 2 Franziskaner die blühende eu  e Miſſion
zu Neu⸗Oldenburg (Diözeſe Vincennes), und das Mutterha der
Tertiarierinnen. Die Diözeſe lwauke (Wisconſin) zählte An
fangs 1866 250.000 Katholiken Unter 855.000 Einwohnern,
150 rieſter (darunter Oberöſterreicher), 293 Kirchen un
apellen infache Stationen Das Saleſianum (Seminar)
irg 30 Zöglinge, das Mutterhaus der armen Schulſchweſtern
52 Profeſſen, 35 Novizinnen Uund oder oder 66 (ſo die
verſchiedenen Berichte Poſtulantinnen, welch letztere 22 Au—
guſt eingekleidet vurden Im ſelben Monate raf der Di
rektor des Saleſianums, Dir Salzmann, don ſeiner eiſe nach
Europa wieder glücklich mit einigen Prieſtern, Kloſterfrauen und

Theologen und vielen literariſchen Schätzen daſel ein. Im
Staate Wisconſin eſinde ſich auch das Mutterkloſter der Kapu⸗
ziner (Calvaria), die don da aus Pfarreien paſtoriren un
iſſton unter den Indianern verſehen. An rer Spitze ſteht ein
Generalkommiſſär und ein Quardian. Eine große Schaar eifrig—
ſter Miſſionäre endet in dieſen Welttheil ſeit Jahrhunderten die
ell Jeſu, die ſich ᷓ

Heil jetzt ein eigenthümli—
ches Feld für ihre Thätigkeit erkor, nämlich die freige-
wordenen, aber ief verachteten eger Weninger läßt ſeine
Stimme auf das Dringendſte erſchallen für dieſes arme Volk,
— iſt unermüdlich Im Bitten, im redigen, m auen für ſie.
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Die Weißen wöllen nicht einmal in der Kirche auf derſelben
Bank mit den Schwarzen ſitzen, ſie brauchen alſo eine eigene
Kirche, und ott wird es alſo fügen Ihre Zahl wohl
Millionen hetragen. Von argen Folgen H der Bürgerkrieg
auch „  für das Vikariat Florida, in dem Alles Kirchen, Kapellen,
Waiſenhäuſer un hulen zerſtört und geplündert ſind.

Schon ſeit einigen Jahren hã  2 ſich eine Station der Re
demptoriſten In Weſtindien auf den großen Antillen Tho⸗
mas 7) 1866 war eine nene Miſſion zu Surinam eröffnet. Die
Verbindung mit Domingo, wo ˙man Vor nicht langer Zeit
alle Prieſter verjagte, wird auf des Papſtes wieder
eingeleitet durch den Redemptoriſten Ludwig Buggenons.
E den kleinen däniſchen Uund engliſchen ntillen ward 1865
oder 1864 das Um Roſeau (auf Dominica) gegründet mit
dem Biſchofe Poirier

Aus Südamerika konnten wir nur Über einen Zwiſt n
Lima eru) einiges erfahren; daſelbſ ard Urch die Stadt⸗
behörde die Frohnleichnams-Prozeſſion verboten, doch ſchlug das
katholiſche OlRE olchen Lärm,  Z. und zugleich proteſtirte der Klerus
ſo energiſch (und mit echt, da dort alle Religionsübung
ganz frei iſt) daß das Verbot wieder zurückgenommen wurde
und die Prozeſſion nach wie Vor gehalten wird Das iſt eines!
Die zweite Nachricht aus dieſem ungeheuren Kontinent erzählt
bon der auhel der Katholiken n Franzisco (in Ekuador
amt en Meer); don den 4000 —5000 Katholiken gehen in der
Regel nur 150 In eine Kirche!

Uſtralien Uund Oceanien.
Auf dem auſtraliſchen Kontinent, Neuholland, wurden 1863z

zwei Bisthümer errichtet, nördlich un weſtlich dbon Sydney
elegen. Maitland mit 4000 Katholiken un dem apoſtoliſchen
rar Biſchof Jakob Urray. Bathurſt mit dem apoſtoliſchen
Ear Matthäus Quinn. Beide würden Im November
1865 Dublin geweiht.
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Vandiemensland (Tasmanien) zählt Unter 100 000 Be⸗

wohnern etwa 000 Katholiken (lauter Arme rlander die
Tasmanier ſind bis auf eine Familie ausgerottet) für
we die Prieſter bei veitem ni ausreichen Es wurden deß
halb 1866 Miſſionäre und Schulſchweſtern dahin geſandt

uch n Neuſeelan minder ſi die Zahl der Eingebornen
Maoris dvon ahr zu Jahr; dagegen ſtieg die der Europäer
1864 auf 109 000 Die Diözeſe Wellington mit 6600 Katho—
liken wird dbon enem apoſtoliſchen kkar und Prieſtern (Ma
iſten) verſehen, unterſtützt don Laienbrüdern und weſtern
vom eiligen Joſeph die Schulen wirken

Nach Neu Kaledonien reiſten Im Mai 1865
Maria ab

Au der Oſterinſel Wwar der Verſuch, eine Miſſion zu grun⸗
den, ohne Erfolg.


